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Amtlicher Teil.
kuchenpolizettiche Anordnung.

l8gg des ^ 17 des Viehseuchengesetzes vom 26.
^chs -Gesetz-Biaik S . 519 ) wird hierdurch

5Ä ®>«
tut

üi^Jt̂ Ul !9 des Minister für Landwirtschaft , Do-
morsten für den Umfang des Regierungsbezirks

,j ^ 1 ^ tuendes bestimmt:
die im Besitze von Viehhändlern befind¬

et . " Bestände müssen beim Handel außerhalb
H>ein, Mr r kî werblichen Niederlassung des Händlers

b>e eine gewerbliche Niederlassung nicht be-
Qu§ L " v^ halb seines Wohnortes , Gesundheitszeug-

^ich ja die Gesundheit des gesamten Bestandes
0(* .. ^ gebracht sein, bevor aus den Beständen

iW 11 die oder sonst entfernt werden . Ferner
H). fii,̂ l^ eine, falls sie mit der Eisenbahn befördert

sie v ! der Entladung amtstierärztlich untersucht
ŝ kj beoov rwn der Entladestelle nicht entfernt

^tdhxĵ dle Untersuchung stattgefunden hat und einestcheini
die '7 ' st- gung ausgestellt ist.

»■tut? «eite,, ^.^ " " dbeitszeugnisfe und chre Gültigkeits-
k">i«!̂ °Iizeil,̂ ^ Vorschriften der Z8 16 - 19 der vieh-
ll)>•cOQft, D Anordnung des Ministers für Land-

und Forsten vom 1. Mai 1912
K,.-> er ltẑ .̂ uotsanzeiger Nr . 105 von üemselben Tage ).
^cĥ ^ 'Unc, ? " Mng von Gesundheitszeugnissen vor der

^Ne sdarf cs nicht, wenn die Veräußerung der
?E«tkle k e,V!eni  unter tierärztlicher Kontrolle stehen-
>Tch '^ tstndet.
^"deg dstr zur alsbaldigen Abschlachtung bestimmt

'' Ä ? ^ >̂ 'henden Vorschriften keine Anwendung.
>r°̂ ^ lük^ ttljch. st̂ sung bei der Entladung bedarf es nicht,(ij jnt(Qv' r

| «u|[ °uüg (clhft a'1Üetne  Transportes am Tage der
Hjjrtj tiotii '’g auf 1, öbcc ani Tage vorher bereits bei der

sind nL^ 1 Eisenbahn amtstierärztlich untersucht
Ist ^ Ges,. ° der Nachweis dafür durch ein amtstier-

^ " dheitszeugnis erbracht ist.
ämnV ?011. Viehhändlern und Transportunter¬

stilI "!chließjŵ ueinetransport benutzten Fahrzeuge aller
' ^ kh '. der Schiffe und Straßenbahnwagen , aber

Minist solche, £  Iühren , sowie aller sonstigen zu oder
!Ä s Und' ge Veforderung von Schweinen benutzten Be-

M so!w ? ^ " ^ en (Kisten, Käfige , Körbe , Futter-
j -! stihix 11®e5 r ® uuch die Ladestellen sind nach jcdes-

st>wI ^ Npgjj,"M auf Grund des Abs. 2 des 8 38 der
V ^ | 5jom:' .!^ en  Anordnung des Ministers für Land-

c .*f.

t» und Forsten vom 1. Mai 1912 (ab-
105 des

' ‘IQji ‘U (joiiuil uoill je« J .4UI

6 «?"d St Q!L besonderen Beilage zu Nr.n».l Jl»-f -MvItSf' M•*- - —»
std̂ nlĝ msanzeigers ) nach Maßgabe der §§ 5 und

Tu teini ^ 3 dieser viehseuchenpolizeilichen An-
li K'r ^ ge und allwöchentlich einmal gemäß §
Vm, , Die » derselben Anordnung zu desinfizieren.

^ehun̂ .,Msten ">- - •" - -

Kni ü ‘ Öuniis f,n den Viehhändlern zur Last.
<fs 'Htei,* n utitew lv,an^ un 9en  gegen die vorstehenden
'ist » - Ngesee,„k" dgen den Strafoorschriften des 8 76 des

D K D°m 26 . Juni 1909.
,nu? .. Ano '

der Gesundheitszeugnisse und der

Be-

Ä ^ eg.̂ tpvm ^ ..̂ " ordnung tritt sofort in Kraft . Die
l« ^ ui" isbi^ ? ' che Anordnung vc

zeit!? " l9 l3l* Ä. IM ,..,y v:„ ^
vom 16. Januar 1913

\ - 9^ °I)cn 9-=3lmt §bl- S - 1^ 7/88 ) werden gleich-
tiW ^I >g » ! « IZ 15 ) und die Ergänzung zu letzterer voin

» .

r
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den 23. März 1914.
^J r̂T Der Regierungspräsident.
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Weilburg , den 9. April 1914.
& eu  Bürgermeister des Kreises

Ausnahme von Weilburg.
Kreishagclversicherung betreffend.

deren Gemeinden bis-
W: ' ^chstev ' V ^ ^ ^ yagelverficherung waren , wer-

Un§̂bo(jp Un9 an s- rt̂ en  die Policen nebst Anlagen zur

%

M p an s; °rX -puutcu Iicvn juuycu 51U.
^ ^ / n..sind Inhaber zugehen . Die Versiche-

^isl̂ icĥ ztirejcĥ ^ " Inhabern sofort auszufertigen
ki'1? der̂ n ^ eisbl " ^? ich die sämtlichen Herren Bürger-
^» »i >vie ^ ° Land ^ ^ ^ drung zu empfehlen , da hier

stchM Police- 0011  den bedeutenden Neben-
fW/  V ^ Unil' ^elchp.k' ŝt'^dgebühr rc. befreit wird. Durch
ISä d̂ie E .' Verbĝ. der Kreisausschuß mit-dem Hagcl-

^ ^ ^ -!19unc,e„ ^ " ^ lrhein abgeschlossen hat, sind
de irô „^ die Landwirte des Kreises so

Me gestellt werden konnten. Die

Prämiensätze betragen für sämtliche Halmfrüchte mit 2lus-
nahme von Hafer in den Feldmarken:

1. Villmar 1,3 °/0,
2. Dietenhausen , Eschenau , Löhnberg , Schupbach , Sel¬

ters , Wirbelan 1,2 % ,
3. Langenbach , Laubuseschbach , Niedershausen , Rohn¬

stadt , Seelbach , Weilmünster , Weinbach 1,1 % ,
4 . Arfurt , Audenschmiede , Aulenhausen , Blessenbach,

Edelsberg , Ennerich , Falkenbach , Fürfurt , Gaudern¬
bach, Ober - und Untergladbach , Gräveneck , Hofen,
Odersbach , Reichenborn , Runkel , Schadeck, Nieder¬
tiefenbach , Weilburg , Weyer , Wolfenhausen 1 °/0,

5. Eubach 0,9 «/p,
6. in den übrigen Feldmarken des Kreises 0,8 °/o*

Der Prämiensatz für Hafer dagegen beträgt in den
Feldmarken zu 1 1,5 % , zu 2 1,4 % , zu 3 1,3 °/0, zu
4 1,2 % , zu 5 1,1 % , zu 6 1% .

Eine Versicherung gegen Hagelwetter stt unbedingt
notwendig , weil alljährlich Landwirte bedeutenden Schaden
durch .Hagelwetter erleiden und in ihren wirtschaftlichen
Verhältnissen zurückkommen.

Die Beitrittserklärungen und Formulare können voin
Kreisausschußbüro bezogen werden . Auch können Sie da¬
selbst Belehrungen über die Aufstellung der Versicherungs¬
police erhalten . Anmeldungen zur Kreishagelversicherung
wollen Sie bis zum 1. Mai eirtgegennehineu und hierher
weitergeben.

Vakatanzeige ist erforderlich.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V . : Münscher,  Kreissekretär . .

I . Nr . II . 2443 . Weilburg , den 8. April 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Nach Erlaß des Herrn Ministers des Innern vom

25 . 3. d. Js . ist bei der Berechnung der nach dem Gesetze
vom 10 . 5. 1892 (Reichsges .-Bl . S . 661 ) zu zahlenden Un¬
terstützungen für Familien der zu Friedensübungen einge-
zogencn Mannschaften vom 1. 1. 1914 ab der auf Grund
der §§ 149 — 151 der Reichsversicherungsordnung von dem
Kgl . Versicherungsamt zu Wiesbaden für den Obcrlahn-
kreis festgesetzte Ortslohn von 3 Mark für mänirliche Ar¬
beiter von über 21 Jahre zugrunde zu legen.

Ich ersuche dies bei Aufstellung der Einpfangsbeschci-
nigungen zu beachten.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Lex.

I . 1853 . Weilburg , den 8. April 1914.
Warnung vor japanischen, mit Arsenik bearbeiteten Spielwaren.

Die als Spielwareir vielfach in den Verkehr gebrach¬
ten ausgestopften japanischen Hühner - und Entenküken sind
nach dem Ergebnisse der amtlichen Untersuchung zum Zwecke
ihrer Konservierung stark mit Arsenik bearbeitet . Hierdurch
sind sie, sofern sie als Spielwaren für Kinder Verwen-
dnng finden , geeignet , Gefahren für die menschliche Ge¬
sundheit hervorzurufen.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises werden beauf¬
tragt , die Einwohner in geeignet erscheinender Weise vor
dein Ankauf solcher Spielwaren eindringlich zu verwarnen.

Der Königliche Landrat.
Lex.

Nichtamtlicher Teil.
politische Rundschau.

Die neuen tzandeisverkrSge
werfen ihre Schatten voraus . Österreich -Ungarn wünscht
nicht die unveränderte Verlängerung der bestehenden Ver¬
träge , und die vor dem Feste mit gewaltiger Mehrheit von
der Duma angenommene RegierungsvorlgZL auf Erhebung
eines Zolles von rund vier Mark für den Doppelzentner
eingeführten deutschen Getreides , denn solches kommt nur
in Frage , ist eine direkte Kampfansage Rußlands . Die'
deutsche Getreideeinfuhr nach Rußland wird durch den
hohen Zoll erheblich Eingeschränkt werden . Aber auch Ruß¬
land hat von h»r Maßnahme keinen wirtschaftlichen Vorteil -;
es werden durch sie vielmehr nicht nur die russischen Kon -^
sumenttzpi-, sondern auch die Produzentenkreise geschädigt,
ihie deutsche Ausfuhr in unserem Osten , so bemerkt die!
„Kreuz -Ztg .", ist der Sache nach gutenteils Durchfuhr , wenn
auch nicht unmittelbar . Infolge der ungünstigen Ver¬
bindungen und der in Betracht kommenden weiten Wege
wird es seine Schwierigkeiten haben , die fraglichen Pro¬
duktionsstätten durch' Verbilligung von Getreide - und Mehl¬
gestaltung , mit es in dem neuen russischen Gesetze heißt,
den Konsumtionsgebieten näher zu bringen . Das ganze
Gesetz ist daher mehr als Kampfmaßnahme für den Abschluß
des Handelsvertrages mit Deutschland gedacht und sollte^
insofern , für unsere Regierung vorbildlich sein.

Rußlands Ausfuhr nach Deutschland ist eben so groß
und vielleicht noch größer als unser Export nach Rußland.
Bei der erforoeriichen Entschiedenheit wird die Reichs¬
regierung daher von Petersburg Bedingungen zugestanden
erhalten , die dem Grundsatz der Gleichberechtigung ent¬
sprechen. Auf einen Zollkrieg mit seinem westlichen Nach¬
bar wird es Rußland nicht ankommen lassen wollen , da es
sich selbst dadurch am meisten schädigte. Diese Erwartung
wird durch die Feststellung unterstützt , daß die Meldungen
grundlos sind, wonach Rußland von den deutschen Firmen,
denen es staatliche Aufträge überweise , eine Art Konzession
zu fordern beabsichtige als Bürgschaft gegen eine etwaige
Verhaftung seiner Beamten in Deutschland.

Der Vaklkan und die Kaiferbrief-Jälschung . Die
amtliche Erklärung , daß der Inhalt des viel besprochenen
Kaiserbriefes an die Landgräfin von Hessen den darüber
mitgeieilten Angaben nicht entspricht, hat auf den Papst
einen überaus erfreulichen Eindruck gemacht . Die Falsch¬
meldung erregte im Vatikan übrigens keine besondere Ver¬
wunderung , da schon wiederholt versucht wurde , in Organen,
die dem heiligen Stuhle nahe stehen, falsche Mitteilungen
oder gar Schmähartikel gegen den Kaiser zu veröffentlichen,
die der Papst persönlich sofort widerrufen ließ . Ä -e Falsch¬
meldung über den Kaiserbrief soll auf den Verfasser eines
solchen Schmähartikels zurückzuführen gewesen sein.̂

Hände weg — von der potitiJ . Der Ausschuß der
Deutschen Turnerschaft warnt in einem Aufrufe die der
Turnerschaft ungehörigen Turnvereine , sich mit politischen
Angelegenheiten zu befassen. Es ist verschiedentlich vorge¬
kommen, daß Turnvereins -Vorstände Wahl -Aufrufe bürger¬
licher Parteien Unterzeichneten. Sofort griff die Sozial¬
demokratie den Fall auf und wies eindringlich auf den poli¬
tischen Charakter der Turnvereine hin.

Boykott und BoykokkanÄrohung . Während in unserem
modernen Wirtschaftsleben der Boykott , wenn auch kein
schönes, so doch erlaubtes Kampfmittel darstellt , ist die
Boykottandrohung strafbar , da in der Androhung der Ver¬
such einer Erpressung erblickt werden kann. Diese vom
Reichsgericht getroffene Entscheidung ist gerade jetzt von be¬
sonderer Bedeutung , da die von verschiedenen Parteien an¬
gestrebte Neuregelung des Koalitionsrechts im Mittelpunkt
des sozialen und politischen Jnicresses steht.

Prinz und Prinzessin Heinrich von Vcsnfzen haben
an Bord des „Cap Trafalgar " die Heimreise wieder ange¬
treten . Auf einem Abschiedsabend der deutschen Kolonie ir
Buenos Aires rühmte Prinz Heinrich die Pflichttreue , Ar¬
beitsamkeit und Anhänglichkeit der Deutschen , dankte für die.
Beteiligung an der Flugspende und begrüßte freudig die
Gründung eines Flotten -Vereins.

Der Kanzler auf Korfu. Da sich das Befinden der
Frau v. Bethmann Hollweg erfreulich besserte, so beabsich¬
tigte der Reichskanzler am dritten Feiertage die Reise nach,
Korfu anzutreten , wo der Kaiser auf den mündlichen Vor - -
trag seines ersten verantwortlichen Ratgebers hin wichtige .,
Entscheidungen zu treffen beabsichtigte . * Die Ernennung des.)
Statthalters für Elsaß -Lothringen muß noch im Laufe dieser
Woche erfolgen , da die große Abschiedsfeier für den Grasen
Wedel bereits am nächsten Sonntag stattfindet.

O^ern auf Korfu. Der Kaiser hat mit seiner hohen
Gemahlin und seinem jüngsten Sohn , Prinz Joachim , die?
Ostertage im Achilleion auf Korfu verbracht . Der Kaiser
hielt am ersten Ostertage Gottesdienst an Bord der „Hokpr̂ -
zollern " ab, am zweiten Ostertage besuchte die kcfistrliche
Familie zusammen mit der Königin von GritzchMand den
Gottesdienst in der Schloßkapelle . Am zweiten Ostertage
empfing der Kaiser auch den Vesüch des griechischen
Ministers des Äußern . Die mit  Landurlaub versehenen
Mannschaften der „Hohen,zolltzrn" hatten in den Ostertagen
Zutritt zu den herrlichen Gärten des „Achilleion ".

Zur Taufe tztzs braunschwelgischen Erbprinzen am
9. Mai werden der Kaiser und die Kaiserin am Vortage deS
Tauftgges in Braunschweig eintreffen und erst am folgenden
Iic-.ge wieder abreisen . Von anderen Fürstlichkeiten werden
sicher erwartet die meisten kaiserlichen Prinzen , das Groß¬
herzogspaar von Mecklenburg -Schwerin , das Prtnzenpaar
Max von Baden und wahrscheinlich der König von Bayern.
Über die Beteiligung des cumberländischen Herzogspaares
ist noch nichts Bestimmtes entschieden ; sicher ist bisher nur
die Teilnahme der Herzogin.

Eine Aufmerksamkelk des Kaisers gegen Griechen¬
land . Das Einschreiten des deutschen Kaisers zum Zwecke
der Befreiung des Mufeumsaufsehers Sofianos in Perga¬
mon , eines Griechen , den die türkischen Behörden wegen an¬
geblicher Spionage verhafteten und trotz aller diplomatischen
Bemühungen nicht freilassen wollten , wird von den griechischen
Blättern warm begrüßt . Professor Dörpfeld stellte dem
Kaiser das ungerechte Vorgehen der türkischen Behörden vor
und erbat die kaiserliche Intervention . Der Kaiser wies die
deutsche Botschaft in Konstantinopel an , der Pforte seinen
persönlichen Wunsch wegen der Freilassung des Sosianos
m  übermitteln , die auch unverzüglich erfolgte.

Das Einhsttsgefchoh der französischen Arkillerie.
Zur Beschießung verdeckt stehender Ziele war die franzö¬
sische Artillerie genau wie die Artillerie anderer Länder auf
Schrapnells angewiesen . Soeben fanden einer Pariser
Meldung des „Tag " zufolge auf dem Schießplätze von
Mailly im Departement Auge Versuche mit Schrapnells



gilt, deren stärke Minilitladung einen großen Einfall fürprengstücke zuläßt , während gleichzeitig die Vorteile des
Schrapnells mit ihren zahlreichen Sprengkugeln beibehalten
werden . Man glaubt hierdurch der Lösung der Frage
eines Einheitsgeschosses nähergekommen zu sein.

Gegen eine Beschickung dev Weikausfteliung von
San Francisko sprechen sich auch die Kaufleute und In¬
dustriellen Frankreichs aus . Sie begründeten ihren Ent¬
schluß u . a . damit , daß die Vereinigten Staaten die In¬
teressen des französischen Ausfuhrhandels bedrohen . Die
französischen Luxusartikel seien hinreichend bekannt . Die
französi chen Waren würden allen Gesetzen zum Trotz mehr
nachgeahmt als gekauft werden und da Deutschland und
England nicht ausstellen , habe auch Frankreich kein höheres
Interesse an der Beschickung der Ausstellung.

Aeber die Zerrüttung der Siaaksfinanzen Frank¬
reichs erhob der Vorsitzende des Landesbundes zur Ver¬
teidigung der Steuerzahler bewegliche Klage und veröffent¬
lichte laut „Voss . Ztg ." einen Aufruf an die Wähler , der
erschreckende Ziffern über die Lage der französischen Staats¬
finanzen enthält . Die Ausgaben für 1914 betrügen nicht
5 Milliarden , wie der Voranschlag glauben machen wolle,
sondern 6,8 Milliarden Francs, " der wirkliche Fehlbetrag
1028,5 Millionen . Der Aufwand des Staates , der sich
1898 noch auf 3600 Millionen stellte , stieg in 16 Jahren auf
6843 Millionen . Die Mehrkosten nahmen von der 3343
Millionen -Vermehrung des Staatsaufwandes rund 1030
Millionen in Anspruch ; die übrigen 2313 Millionen seien
das Ergebnis leichtsinniger Wirtschaft , der Vergeudung von
Staatsgeldern , der Vermehrung des Beamtenheeres und dergl.

Mil einem neuen Movilmachungspiane , dem 17.
seit dem Kriege von 1870 -71 , ist der Große Generalstab
Frankreichs zurzeit beschäftigt . — Die Vernehmung des
Herr Poincaree in der Caillaux -Sache war nicht die erste
Vernehmung eines Präsidenten ; Mac Mahon wurde schon
1873 im Prozeß gegen Bazaine vernommen.

Das britische Heer wird mit einem neuen Gewehr
ausgerüstet , dessen Flugbahn niedriger als die der bisher
geführten Gewehre ist, und das eine schnellere Aufeinander¬
folge der Schüsse ermöglicht . Der Einführung stellten sich
erst Schwierigkeiten entgegen , da das Gewehr bei Schnell¬
feuer eine übergroße Hitze entwickelte . Nachdem jedoch eine
besondere Patrone geschaffen worden ist, soll das neue
Gewehr das Ideal aller Feuerwaffen darstellen.

Zur Begnadigung der Warschauer Demonstranten,
die , da es sich um deutschfeindliche Kundgebungen handelte,
in Deutschland sonderbar berührte , erfährt die „Krz .-Ztg ." ,
daß die russischen Behörden sofort nach dem Angriff auf das
deutsche Konsulat mit äußerster Strenge gegen die demon¬
strierenden Studenten oorgegangen seien , und daß nach er¬
folgter Klarstellung der Sachlage die nunmehr erfolgte Haft¬
entlassung der Mehrzahl der Attentäter ein ganz harmloser,
jeden politischen Charakters entbehrender Vorgang sei.

Ruhtand boykottiert die deutsche Industrie . Die
Verfügung des russischen Marineamts , wonach die deutschen
Industriellen , die russische Staatsausträge erhalten , eine
Art Kaution hinterlegen müssen zur Vermeidung der Ver¬
haftung russischer Beamter in Deutschland , wird wie eine
Boykottierung der deutschen Industrie wirken , da der
Kriegsminister dem Beispiele seines Kollegen von der
Marine zweifellos folgen wird . Das Kriegsministerium
aber , in dem die deutschfeindliche Stimmung am stärksten
vertreten ist, hat in der nächsten Zeit infolge der starken
Heeresrüstungen gewaltige Aufträge zu vergeben . Es war
daher durchaus geboten , daß die " deutsche Reichsregierung
auf dem Wege diplomatischer Vorstellungen Einspruch gegen
die russischen Maßnahmen erhob , die den Bestimmungen destandelsoertrages in gröblichster Weise zuwiberlaufen. —

ie russische Duma beschäftigte sich mit dem Gesetzentwurf,
wonach zur Einschränkung der Getreideeinfuhr aus Dentsch-
land ein höherer Zoll auf das in Rußland eingehende
deutsche Getreide gelegt werden soll . Die Behauptung , daß
infolge des deutschen Systems der Getreideeinfuhrscheine
jährlich fünf Millionen Doppelzentner deutsches Getreide nach
Rußland , vornehmlich nach Finnland , importiert würden,
enthält eine starke Übertreibung.

Orienk.

Bulgariens Kriegsschulden betragen, wie der Finanz¬
minister Tonischem in der Sobranje mitteilte , 132,6 Millionen
Franks bei der Bulgarischen Nationalbank , 2,5 Millionen
bei der Landwirtschaftlichen Bank und 151 Millionen in
Schatzscheinen . Hierzu kommen noch die Kriegsrequisitions-
kosten in Höhe von 160 Millionen . Das macht zusammen
434 Millionen , zu deren Deckung eine Anleihe erforderlich
ist , die Bulgarien jedoch zu günstigeren Bedingungen auf¬
nehmen zu können hofft , als es den anderen Balkanstaaten
möglich war . _

3m Zuge der Not.
47s

Roman von C . Dresse !.
(Nachdruck verboten .)

Als sie einmal gegen Vollraö besorgt äußerte , die
Kleine sei ja süß , aber eine rechte wilde Hummel und
reichlich verzogen , die sonst so einsichrspolle Doktorin begehe
hier einen Fehler , lachte er sie geradezu ous . „ Was soll
denn an der Maus verdorben werden ? Das über¬
schäumende Temperament dämmt das Leben bald genug
ein , das goldene Herz aber stößt sicher die unechten
Schlacken ab im Feuer der Prüfung . Gold bleibt Gold.
Die Kleine ist 's wert , daß alle Welt sie verzieht ."

Soviel er sich auch innerlich wappnete , sie blieb nun
mal sein erkorener Liebling . Mit ihren warmen braunen
Augen , dem immer stärker nachdunkelnden seidigen Haar
sah sic Annelise zu ähnlich.

„Schade , daß ich die Aelteste nicht zu sehen bekomme,"
sagte Barbara , „ die Kinder sprechen so viel von ihrer
Annelise , und du selber schriebst ganz begeistert von ihr . "

Er zuckte die Achseln . „ Ja , die ist nun über alle Berge,
du nvirst auf ihre Bekanntschaft verzichten müssen . Im
Spätherbst denke ich nämlich Stettin zu verlassen und
werde schwerlich je wieder Herkommen ."

„Mein Gott , Vollrad , weshalb denn ? Deine Stellung
befriedigte dich doch . Und wie hat sie dich gefördert!
Wenn ich an die russische Reise denke , das war sicher ein
hoher Vertrauensbeweis deines Chefs . Und jetzt wieder.
Du scheinst ja fast seine rechte Hand zu sein . Dazu die
Aussicht aüf schnelle Gehaltssteigerung . Vollrad , überlege
dir das doch recht . "

„Es ist alles richtig , Barbe ; dennoch rede mir nicht
ab . Meines Bleibens ist nicht hier , mache dich immer mit
dem Abbruch vertraut ."

Sie wurde unruhig . „ Das muß besonderen Grund

Uber militärische Drohbriefe gab es in der Sobranje
eine die Lage kennzeichnende Debatte , als ein sozialistischer
Abgeordneter sich darüber beklagte , solche Drohbriefe er¬
halten zu haben , die von einer Militärliga ausgeaangen
seien . Der Kriegsminister Bojadschiew erklärte , daß sich die
Gerüchte von der Existenz einer Militärliga nach der amt-
licherseits vorgenommenen gewissenhaften Untersuchung als
grundlos herausgestellt hätten . Gewaltigen Sturm gab es
unter den Sozialisten , als der Premierminister erklärte : Die
Sozialdemokratie suchte den Offizieren eins anzuhängen,
weil sie Nationalisten seien ; das heiße aber nur , Bulgarien
mehr lieben als die Sozialisten.

Eine AnkeesuchungskommWon gegen die früheren
Ministerpräsidenten Danew und Geschow forderten die
Anhänger des gegenwärtigen Kabinetts . In dem Antrag
werden als Verfehlungen der Kabinette Geschow und Danew
angeführt , daß man das Ansuchen der Türken um Frieden
nach der Schlacht von Lüle Burgas nicht annahm , daß man
unnötigerweise den zweiten Krieg gegen die Türkei begann,
daß während des Krieges in der Intendantur Diebstähle
an Kleidern und Nahrungsmitteln der Truppen begangen
und daß unerlaubte Geschäfte mit der Kriegsbeute gemacht
wurden . Außerdem sei die Spionage zugunsten der Gegner
gefördert und die friedliche Bevölkerung vergewaltigt worden.
Endlich wird die zurückgetretene Regierung angeklagt , daß
sie den Krieg gegen die ehemaligen Verbündeten be¬
gonnen habe.

König Karol von Rumänien sprach dem Vertreter
eines Pariser Blattes gegenüber die Hoffnung aus , daß sich
das junge Fürstentum Albanien , das er als sein Paienktnd
betrachte , sich gut entwickeln werde , wenn ihm Europa , in
dessen Namen Fürst Wilhelm regiert und handelt , die nötigen
Mittel gewährt . Nachdrücklich wies der König auf die Not¬
wendigkeit hin , den Balkanfrieden jetzt zu wahren und
Europa vor erneuter Beunruhigung zu behüten . Allerdings
läge die Entscheidung über Krieg und Frieden heute nicht
mehr in den Händen der Fürsten . König Ferdinand von
Bulgarien habe sich aufs äußerste bemüht , den zweiten
Balkankrieg zu vermeiden und doch gegen die Volksstimmung
nichts auszurichten vermocht.

In Südalbonien herrscht zwar noch nicht völlige
Ruhe , jedoch wird es zur Herbeiführung geordneter Ver¬
hältnisse hoffentlich der umfassenden militärischen Maß¬
nahmen nicht mehr bedürfen , die die albanische Regierung
mit der Bestellung von Waffen und anderem Kriegsmaterial
vorzunehmen entschlossen sein soll . In der Gegend von
Biklista sollen epirotische Aufständische gemeinsam mit 360
regulären griechischen Soldaten zwei albanische Dörfer zer¬
stört und Grausamkeiten verübt haben . Es wurde zum
Schutze des bedrohten Gebietes ein stärkeres Gendarmerie-
Kommando dorthin abgesandt . Abgesehen von diesem einen
Falle soll in Südalbanien jetzt Ruhe herrschen.

Die Beschädigung der Siegesallee - Denkmäler.
Ein geisteskranker Franzose , ein ehemaliger Marinestabs¬

arzt namens Antoine Astier , hat in der Siegesallee im Ber¬
liner Tiergarten den Adlern von 6 Denkmälern mit einem
Stein die Schnäbel abgeschlagen . Der Mann entfloh , konnte
aber verhaftet werden . Astier ist hoffnungslos geisteskrank,
er wird nach Frankreich gebracht und dort in einer Anstalt
untergebracht werden.

Der Fall wird also weiter keine Folgen haben . Aus¬
fällig ist nur , daß der Irre seinen ZerstörungZtrieb an Denk¬
mälern betätigte ; der Psychiater wird hier zweifellos eine
Beeinflussung durch die vor kurzer Zeit in Berlin erfolgten
Schandtaten ähnlicher Tat feststellen . In der „Roten Woche"
wurde bekanntlich das Denkmal Kaiser Friedrichs in Char¬
lottenburg mit roten Aufschriften besudelt , wenige Tage
später spritzte ein Bube rote Farbe gegen die Fassade des
Reichstags . In beiden Fällen konnten die Täter nicht gefaßt
werden.

Der verhaftete Franzose erzählte eine lange Geschichte,
weshalb er nach Berlin gekommen sei. Er wisse , daß hier
ein berühmtes Raffaelsches Gemälde vergraben sei. Diesen
Schatz wolle er heben und das Bild für vier Millionen
Mark verkaufen . Auf die Frage , was der Stein zu be¬
deuten habe , der bei ihm gefunden wurde , antwortete er , er
sei Mineraloge und sammle solche Steine , weil es diese Art
in Frankreich nicht gebe . Auf Anfrage wurde von der fran¬
zösischen Botschaft erklärt , daß Astier "dort als Geisteskranker
bekannt sei. Man habe ihm bereits mehrmals Reisegeld
gewährt , ihn aber nicht dazu bringen können , daß er nach
Frankreich zurückkehre . Da wäre es allerdings Pflicht der
französischen Botschaft gewesen , den Geisteskranken nötigen¬
falls mit Gewalt zurückzutransportieren , um so allen unan¬
genehmen Zwischenfällen vorzubeugen.

Kska!-Nachr?chtes«
Weilb  u r g,  den 14-

Weiße Weihnachten — grüne DfternJ

April 1^
Ja,

diesmal fo grün gewesen , daß das alte Scherf
Ostern und Pfingsten auf einen Tag fallen
Sinne seine Verwirklichung erlebt zu haben
Temperatursturz , der nach der Wetterlage in m  '
nicht ausgeschlossen schien , hat es nicht E«
traditionelle Osterspaziergang hat auch in diesem

Nun gehen die TaA ^

ü*fr j
Beschneiden ' der Kronen und mit dein ttfflpf1 *

gemacht werden können . . . . . „ -
alten Gang . Da das Wetter Gutes verspricht , ,
das Interesse besonders der Garten - und Fblow'
Schon findet man eifrige Hände mit dem üm V
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«SSIPflanzen der Obstbäume beschäftigt , man , ^ _
Raupennester und düngt Obstbäume . Die Hliu»! c, t!
sich bereits der ersten ftischen Gemüse , — rii
schon eine Schmeckprvbe , für einen MttagsMA gt,^
aus den mit Liebe und Sorgfalt gepflegten Pkw" Uff
kästen auf dem Balkon oder am Küchen - oder ,
hat nehmen können . Nach Ostern setzt auch der
bürgerlichenLebens wieder voll ein . Sckiul - undpf/ . «
bedeuten zumal für die Jugend eine wichtige

- - u , (_J . „ . /liftti
dem arbeitsreichen Tage einen guten Abschluß 9

Tage können schön ausgenützt werden , es arbell^
einmal so gut , wenn ein schöner Frühltngsabeno

* jTheater .j Wie aus dem Inseratenteil
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19 . d. Mts . im Saalbau einen Zyklus von
Das Ensemble besteht durchweg aus erstens
guten Theatern , die jetzt nach Schluß der gr "'
(Ostern ) frei sind , und ist dainit schon die Voro " L.
gegeben , auch hier auf künstlerischer Höhe 11
stellungen zu absolvieren . Wir kommen nächste
ausführlicher auf diese Angelegenheit zurück - _

** Das Motorschiff,  das von der Sch^
Schaubach und Graemer erbaut ist und im 3 n. ^ii
Lahnkanalisierung längere Zeit auf der Lahn ver ^ «
hat seine Probefahrten , zunächst cusi der Mosel ausg F
Heute wird es von den Teilnehmern an der
sammluiig des Lahnkanalvereins , die von a
nach Coblcnz -Lützel kommen , besichtigt werden,

Die Berufswahl der schulen!
«• r * . f 1. . »l/lPn " .itfv

Mädche  n lassen sich einzelne Schulverwaltung^
angelegen sein . Viele dieser Mädchen wenden
zu , für die sie sich nicht eignen . Manche werden
müssen aber bald aufhören , wenn sie nicht

eiiif
ich

Siechtum verfallen wollen . Ebenso erliegen
käufcriunen den übergroßen Anstrengungen . - , „ ,
ergeht es Wirtschaftsgehilfinnen oder KellneNnm ^ K
artige Erfahrungen machen auch immer mehr ;
die in die Stadt ziehen . Der Nächstliegende : ^
Hauswirtschaft wird nicht nur außer acht gelah ^^ ^ k
geradezu als minderwertig angesehen . Die Schp . ^.,r

worden , auf diedeshalb darauf hingewiesen
rufswahl der Mädchen ebenso zu achten
wie bei den Knaben . Die Lehrerinnen
sollen sich mit den Eltern in Verbindung

könne" /diese zu beraten . Wie bei den Knaben , LU"'t.,na^

der Mädchen an die Ortsbehördcn , Berufsbera ^ ^
und die Stellen für Frauenberufswaht eingere --- j,,.,. '
Ferner soll der Lehr - und Unterrichtsplan
Erwerbsleben berücksichtigen . Stadt und - . (t
einen anderen Lehrstoff . Tie Schule muß n
mehr die Kinder auch für das spätere ‘
u —a — Immer wichtiger werden die Hausho ^bereiten.

Pravürzielle und « srmilchts

+ Mengerskirchen,  9 . April . Diese 0
der auf Kosten der Landwirtschaftskammer
des Kreiswiesennieisters Kern  abgehaltcne -gestA

beendet . An dem Kursus haben •j **- ^ ^ ji
jüngere Landwirte teilgenommen , ein Beweis , ^
großes Interesse in unserer Gemeinde 9 ^ " '
Zweifel ist der Kursus für rms von segensrelch ^ ^
zumal die Laudivirte mit den notwendigliM ^
besserungen und Unterhaltungsarbeiten vertra
worden sind . Bei der hiesigen Konsolidation
vorragendes auf dem Gebiete der Bodcnvel
schehen . Allerdings ist es unmöglich , jedem

^aben . Sprich doch , was treibt dich nur fort?  Ist 's denn
^iefe Annelise , Vollrad ? "

„Sie auch, " nickte er schmerzlich , „ ich will 's dir nicht
verheimlichen . Ja , sieh , das ist nur die eine , die einzige,
die ich mir je zur Frau gewünscht habe . Ach , du hättest
sie doch sehen müssen , so was Liebes und Reizendes gibt 's
nicht so bald , und klug und sinnig und doch so hold , so
weiblich dabei . Sie ^ hätte auch dich gewonnen mit dem
ersten Blick ihrer süßen Augen . Aber ein anderer gefällt
ihr mehr . Sie wird ihn nehmen . Siehst du , und das
kann ich nicht mit anfehen ."

„Ist das gewiß ? "
»Ja , ja , es ist schon so . Und , Barbara , da ist noch

L-n anderes , das mich nicht bleiben läßt . Darüber laß
niich schweigen , denn es ist mehr ein Verhängnis als ein
Irrtum meinerseits . Sei überzeugt , ich gebe die kaum
gewounene Position nicht ohne Not auf , und die Trennung
von den lieben Overlachs fällt mir auch nicht leicht . Aber
das bleibt unter uns , Schwester . Kein Wort darüber zur
Doktorin . Es liegen ja auch noch Monate vor mir , ehe
es zum Scheiden kommt . Wer kann sagen , daß sich alles
erfüllt , was man plant ? "

Damit mußte sich Barbara zufriedengeben . Bald
danach reiste sie ab . Nach schönen Wochen herzlichen
Familienlebens kam ein Abschied , der ihr das Herz schwer
machte , mußte sie doch zweifeln , daß ihr Bruder glücklich
sei . Die harte Prüfungszeit , die ihn zu sittlicher Stärke
und strebsamer Berufstüchtigkeit herangereist , eines war
sie ihm schuldig geblieben , und es hätte wohl jene Errungen¬
schaften erst gekrönt — Herzensbefriedigung durch das Glück
einer edlen Liebe.

Im Spätsommer kehrte der Kommerzienrat zurück . Die
Kuren in Nauheim und Teplitz schienen ihm nicht an¬
geschlagen zu haben . Er sah schlecht aus , nahm sich aber
nichtsdestoweniger nun sofort der Geschäfte an . Ueber-
eisrig , als fühle er , es sei ihm nur noch eine kurze Frist
des Wirkens vergönnt.

Bald daraus kam Frau Iella
wenig erholt aus , war reizbar und launenhvi ' ^
list , die ebensowenig Kraft und Frische
interessanten Sommerreise mitgebracht , hatte n >"~“ L- rr - - •- fei

0 : #
i>e.

gute Tage . Freilich , das lag an ihr E/ffüsor , ^
alles anders sein können , wenn nicht der
dringende Bitte seiner Schwester sich ihnen " pt  V
fahrt allgeschlossen , sehr bald wieder feine o c„ ' ji*
Amtsstube ausgesucht hätte nach einer bede » \
redung mit ihr , die ihn nun vollkommen
Herzenswahl nicht immer zualeich Schicksawvel ^
Damit löschte Annelise wohltätig den BraN " ' LZ
eifriges Schüren in ihm von neuem angefaw ^ Mp
zur Ruhe . Es war das Beste , was ihm
geschehen konnte. i» V

Dagegen grollte und tobte es um so
Sie konnte sich nicht darein finden , hier un >e> .»j"
entließ aber das arme Mädchen , diese unbeg c,
und Siegerin , trotzdem nicht . Damit sie
hemmte Gelegenheit habe , mit Klüven anZ " t A

Das wäre!  Dem war vorzubeugen , IP " j
in ihrem Hause verblieb , selbst wenn man I ,
zur Gefangenen machen durfte. verstSAÄilUnd Annelise blieb . Sie mußte veri ^ Iz kä

des Schulquar ^ ££
_ könne,

Wochen der Erwerblosigkeit sehr ins 1

überlegte , daß sie inmitten
einen guten Ersatz rechnen ,e , dageg^

® « S

ertragen . Und ertrug sie, da des Knaben
sie tröstete , wenn die Mutter verwundete , si" hell,

Ein früher Herbst mit rauhen Winden "
Regenböen brach schon im September rhst
dem Kommerzienrat sehr übel . Eine sch „ ch
Lähmung befiel ihn , die ihm den Gebr»
nahezu versagte . Nun leitete er von
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eröffnet Herr Direktor M . He nß aus Ha » a"io ^ jw. o .,fr . .p „ ,i>i
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E°üetî ne6en̂eit^n^^ en' ^®̂ unpften und wegen ihrer

i

‘c n^ 7 ‘:?euen  schwer zu bewirtschaftenden Grund-
A >gt öu machen. Durch diesen Kursus ist aber

^cikntpn ->̂ ? ^ sch durchgesührt worden, wie man
'Irgend s.r>wchen mit geringen Mühen und Kosten
iu &et6eff *en  ^ ann* Die Landwirte , welche seither

djx in I/ ^mgen schwer zu gewinnen waren, sind
J e" zura „!2?t,f urfu§  durchgeführten musterhaften An-

. EZ ^̂ suhrung solcher Verbesserungen angeregt
ii?" wünschenswert, wenn demnächst noch-
H ln gros-xx o ^"rsus abgehalten werden könnte, damit
Adg , Gx, v ?w der hiesigen Gemarkung wertlos
i ^en. wMickep ertragreichen Flächen umgestaltet

‘V
,

j, ’v*t» c ö̂ i ctttuytciujcu ŷiuujt:
^̂ detej, fi llv.f.a5 Zustandekommen und den wirkungsvoll

csiE

t ei1 -f oujianoecommen
sagen wir unserem Bürgermeister, der

nk. ^ eyorde und dem Leiter desselben aufrichtigen

nba ch, 13. April . Am gestrigen Abend
k°̂ 'E»Uder'"i/ ^ Itwirt ^ ôrg Wilh. Link  gehörige

lte noch e^ev  die Entstehungsursache des Brandesui.- , 1 nichts tefiripftprff
Asch' / ^ s sellgestellt werden.

ai|̂ affenbuvQen ^ur 9r 11. April . Auf dem Fahrrad von
^ier cS.  Düppel . Der hier wohnende 73jährigePtta

_9tt|Te hat sich heute nachmittag 3 Uhr
db Avris"/ Schleswig-Holstein aufgemacht, um dort

ten
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i,s^ Ppel/ i / 50jährige Jubelfeier des Sturmes auf
in. Schanzen, den Herr Risse mitmachte, mitzu-

ö °Ä ? ° ch, 11. April.
,7-Nrd '/ " starb qester

^ - ininge n , d

In Nizza, wo er zur Kur
gestern im 81. Lebensjahr Prinz

^ 'niaeH/ ®"n rn ge n , der Oheim des Chefs des fürst-
der z,n°e/ ^ Hauses in Amorbach. Der Verstorbene"OHr gtDeitA.v 1 111 ermvruuu ). ^ ec -oernoroene

Sei»;/ Sohn und das zweite Kind des FürstenOiiJ" ^einin uno oas ^weue mno oes Mmen
C\ le"'umg ®en /er im Jahre 1848 Präsident des Reichs-

-njoJ 1,1 Frankfurt a. M . gewesen war , der Stief-
Ld,̂ //r Viktoria von Großbritannien und Irland.

/ / tllur5c mit seinem Bruder , dem verstorbenen
%*7 fte Qui  eng [ifc£;en Königshof bei seiner Groß-~ ••• _>.ii a uiuicu j \ uiuyöiju | uei seiner iDrog-

^chsensir^ ogw von Kent, einer geborenen Prinzessin
bj. Trie/ °E>urg, erzogen.
»,/of vo'n / ? p̂ril . Gestern abend ist der Weih-

ft,. ^ ri er,  Schrod im Alter von 73 Jahren
dl>li,̂ "de Fit 1894 Titularbischof von Basilinopolis

"IchW "chzeitig zum Weibbischof von Trier geweiht.
f[. keine Rolle gespielt.

n April . Der bei den gestrigen Schau-
i

101
cs,

i|i noch nicht festgestellt, ob er auch innere

lypr ^ Ulwl"Ap4 uti ucit yc|iuytu ^
tot U- C ^aurhis erlitt einen Nervenschock und
«kzr "st. Len/ " >̂er Kreuzbeingegend. Sein Zustand ist
Vb .Cl1 QbpY°rIt ev ^̂kitt Hauptabschürfungen, eine Fraktur

Es. ftZ Ĥenkels und einen Riß oberhalb des rechten
"gen

i 6u’tq // "^ tragen hat
0(t[i beieL o- April. Major Garcia del Balle ist

r "̂de>, „ '/Ausflug in die Umgegend von Ceuta
§?ie ^Qnti Qntö  soll von Eingeborenen festgehalten werden,
do/i ." Eln-/ / tLhile,  13 . April. Die begeisterten
de» 1 7! "Er deutschen Seeleute setzen sich in Val
S &e Sie**« s/ Alarineminister gab dem Admiral uniuno

.os./ . ^ cschwaders ein Diner . *;ie sauge
I’fk . dem?/Elchen Gesellschaftenund Vereinigungen,

Mizi. Ichen Skolonien in Santiago und Valparaiso

iS g. ' / . April. Der
lc"b«Kvv0,.' C?Qure

französische Dampfer
0„ ? nßtjj ’ij rf VUÜCe  siach New Pork unterwegs , meldete

" l>g ^ Rai ^ foite und 33 Grad westlicher Länge,
aoten >u l ein Leck erlitten habe und versuche,

erreichen.

(];*« i»"t>unqen̂ lna-Ausbruch soll nach italienischen-
» b/ "rze m?^ orstehen. Aus dem Krater werden

SolD°n ausgestoßen, die sich bis zu
°"°niassp/0 Metern über den Vulkan erheben.^ cntwlllekn Ptnp Fnfnffnrp CSifap 4tr hör

„ a<-«öei megetmagtgreir jeoett jvrunitng
m das reisende Publikum nach Italien zu

? Die brasilianische Regierung hatte
.Ciudad de Manaos" den Amazonen«
.. lim '/// ^ /siws ^ l̂ rwEi oirI Qrfa i , ' __ __ _ __

l{jt ' le  sein frisch bleibender Geist unablässig
de>i/ »ps/te ft ® >hm nun als Privatsekretär in Wahr«

grokl.^ nd das Werkzeug seiner noch immer
ei®’• w rtigem Maßstabe begründeten Unter«

«ges Kommen und Gehen in der Villa,
t o betreten gemeint, ergab sich nun not-

"bders , als man denkt," sagte er
>ĉ vC" 1’5. diô / "®E'lassen? Unmöglich! Eine Ge-Sflä* IlhAllr."' ftv ,Tte  ick ttirfif fpvtlo (ivlno»' bll// .. nicht fertig bringe. ^Kranke sindl'iibp'Q»„Nn i/k sich ein, gerade ich ioi  >'ov

Ä i,,̂ Ä re ?/ d-*̂ llk *fin- dabei lassen.l91 h7 te 8en 0 w » uuuci iu ||en , um u; u man
,/n ihm weil ich ihm ja auch in Wahrheit

//i d»A Kräf//d ®w zuviel Dank schuldig, um michKr 'f4o" '
C/P °ste»"m̂ banchieren zu müssem Ich muß

^ Seht / bleiben. Sehr lange kann es nicht
/t / iv,ix er  nie ab mit dem Aermsten. In das

. , SqJ 0 weh ? Pefa
Xt/i ) CU?9 überm" " a®rgehen, ehe er diese schwere°klf- *■UT- ?V*

10̂ Sprock oen » “B letzen."
MT eUnö / "äs ärztliche Urteil. Der langjährige
!li>-.? Uf ^ es Kranken äußerte zu Iella : „Sie8V "es"ts,echm' -' ^ anren äußerte zu ^ ella : „Sie

X „.sihh Lasten Gwienges schmerzensreiches Kranken-
'.>18!,.. n-. t . Gefaßt machen, gnädige Frau . Der

iqn-' überh/üiden mag."
e". vögmEpt den vollen Gebrauch der Glieder

Seiunden, Herr Geheiinrat !"

(Fortsetzung folgt.)

von der bekanntlich seit Wochen Aceldungen fehlen, zu
suchen. Diese Expedition ist jetzt jedoch resultatlos zurückge¬
kehrt. Erst die Zeit kann lehren, ob die Expedition tatsäch«
lich von einem Unglück betroffen worden ist, oder ob sie
nur Gebiete durchstreift hat, wo sie der zivilisierten Welt
keine Kunde von sich zu geben vermochte. Vielleicht ent¬
deckt Roosevelt gar die Ur-Tiere, die „Drachen", die übrig¬
gebliebenen Saurier, die nach Meldungen von Welten-
hummlern an den alten Hagenbeck dort in den schweigenden
Urwäldern am Amazonenstrom noch hausen sollen. Das
märe wieder mal eine Sensation für Teddy, der ihrer von

eit zu Zeit bedarf!
Die wilden Männer von Island . Ein kaum glaub¬

licher Vorfall, der, falls er sich bestätigen sollte, noch ernste
Auseinandersetzungen zwischen den deutschen und dänischen
Behörden zur Folge haben dürfte, hat sich bei Island er¬
eignet. Dort hatte der Cuxhavener Fischdampfer„Bürger¬
meister Mönckeberg" sich in ein Fischgebiet verirrt, das nicht
mehr neutral ist, sondern schon zur dänischen Hoheitszone
Islands gehört. Neben dem deutschen Dampfer erschienen
nun plötzlich zwei isländische Motorboote, und ehe die
Deutschen sich's versahen, befanden sich etwa 20 Mann auf
Deck des deutschen Dampfers. Mit Gewehren, Nevoloer«,>
Fischerhaken und Bellen stürzten sich die Isländer auf die
Mannschaft, die, da sie vollkommen unbewaffnet war, zu«!
rückweichen mußte. Als sich der Kapitän auf der Kommando«!
brücke den sich wie wild gebärdenden Isländern entgegen¬
stellte, wurde er von ihnen sofort umringt und zu Boden!
geworfen. Einige der Räuber fesselten und schleppten ihn
dann ins Steuerhaus. Drei Isländer wurden mit geladenem
Gewehr als Wache auf der Kommandobrückepostiert. Der
Anführer der Bande forderte seine Begleiter auf, jeden
Mann der Schiffsbesatzung, der sich irgendwie seinen An¬
ordnungen nicht füge, niederzuschießen. Er begab sich dann
wieder auf die Kommandobrücke, um den Kapitän aufzu«'
fordern, seinen Dampfer in den Hafen der Westmansinseln
zu steuern. Der Kapitän weigerte sich, dies zu tun, bis sich
die Isländer legitimiert hätten, und es kam in dem engen
Steuerhaus zu einem Handgemenge zwischen dem Kapitän
und den Räubern. Hierbei wurde der Kapitän nach kurzer
Zeit zu Boden geworfen, gewürgt und mit den Füßen ge¬
stoßen. Während des Handgemenges war eines der Motor¬
boote an Land gefahren und bald darauf mit 12 Isländern
und dem Gemeindevorsteher der Insel zurückgekehrt. Das
Schiff wurde dann von den Isländern in den Hafen ge¬
schleppt, wo man den Kapitän zu einer Geldstrafe von
1400 Mark verurteilte. Der ganze Fischfang und sämtliche
Geräte wurden gleichfalls beschlagnahmt, und erst nach
Zahlung von weiteren 2500 Mark freigegeben.

Die isländischen, an Fischen aller Art sehr reichen Ge¬
wässer werden von Fischdampfern aller Nationen aufgesucht,
hauptsächlich aber von deutschen. Die Geestemünder Flotte
zumal— Geestemünde ist der zweitgrößte Fischereihafen der
Welt — sucht mit Vorliebe Island auf und oft sind
zwanzig bis fünfundzwanzig Dampfer dort vereinigt. Die
Fischdampfer sind kleine Fahrzeuge mit einer Besatzung aus
7—10 Köpfen.

Obst- und Gartenbau.
Im April Pflanzt man die Rosen.

_Stile Rosen, ob Hochstamm, Busch oder Schlingrosen
müssen nach der Pflanzung kurz zurück geschnitten werden.
Das Eintrocknen der Stämmchen nach der Pflanzung läßt
sich verhüten durch Einbinden der Stämme mit Moos bis
in die Krone; das Begießen geschieht, daß das Moos stets
mit feucht gehalten wird, von oben herunter . Tluch be¬
decke man die Erde um das Stämmchen mit Mist, daß
der Boüen nicht zu sehr austrocknet. Wer spät pflanzt,
tut >vohl, dieselben bei Erhalt 24 Stunden in Wasser zu
legen, kommen sie in sehr trockenem  Zustand an, was
an der eingeschrumpften Rinde zu erkennen ist, so lege
man sie nach dem Pflanzen zur Erde, hacke sie fest und
bedecke sie leicht mit Erde. Man läßt sie solange liegen,
bis die Augen schwellen und durchtreiben wollen, was
bei trockener Witterung durch öfteres Begießen beschleunigt
wird. 2ln einem trüben regnerischen Tage entfernt man
die Erde vorsichtig, läßt sie noch ein bis zwei Tage am
Boden liegen und stellt sie dann auf und bindet sie an die
Pfähle . Es ist sehr vorteilhaft beim Pflanzen der Rosen
die Wurzeln in einen Brei von Lehm und Kuhdüngung
zu taugen und gut einzuschlemmen. Rosen, welche' nur
einmal blühen,  beschneide man nicht im Frühjahr , sondern
iin Sommer , wenn sie ausgeblüht haben.

Dorn,  Kreisbaumwärter.

Vermischtes.
Italienische Räubergeschichken. Bei Pizzocalabria

in Italien wurden die Gutsbesitzer Gebrüder Camarda ver¬
haftet, die ihre beiden Schwestern, um sie von einer Erb¬
schaft auszuschließen, gefangen gehalten und in unmensch¬
licher Weise gefoltert hatten. Das eine der unglücklichen
Mädchen fand man, mit schweren Ketten gefesselt, in einem
dunkeln Kellerloch auf, das andere wurde als Leiche ge¬
funden. — In Bologna wurde der Rittmeister Nässt ver¬
haftet. Seine Frau hatte einen Selbstmordversuch mit
Sublimat gemacht. Dem herbeigerufenen Arzt erklärte sie,
sie sei von ihrem Mann zu dem Selbstmordversuch gezwungen
worden.

Don der kinokunsk. Kesselexplosionen(wirkliche, nicht
nur vorgetäuschte), Dampfer-Untergänge auf hoher See,
Auto-Zusammenstöße— alles hat die Kinokunst schon ge¬
bracht. Das Neueste wird in der Woche nach Ostern im
Berner Oberland ausgenommen werden: stürzende Lawinen.
Bergführer sollen Lawinen lösen, was bekanntlich möglich
wird, sobald ein Feld, das Neuschnee auf festgefrorenem
alten Schnee aufweist, von einem Skiläufer durchschnitten
oder sonstwie in Bewegung gesetzt wird. Die Pariser
Firma, die diese Lawinen-Aufnahme machen will, hat ihre
Angestellten zu sehr hohen Summen gegen Unfall versichern
müssen.

Keine Aeppelinfahr« nach Amerika. Der Leiter der
Abteilung für Luftfahrt auf der Weltausstellung in San
Francisco erklärte, Graf Zeppelin habe sich entschlossen, im
nächsten Jahre Amerika mit einem Lenkballon zu besuchen
Ob es sich um eine überfliegung des Ozeans handelt, ober
ob der Graf beabsichtigt, eins seiner Luftschiffe zu zerlegen,
nach San Francisco zu transportieren und dort den
Amerikanern vorzuführen, war aus der Meldung nicht erficht-'
lich. Möglich soll eine Überquerung des Ozeans im Luftschiff
sein, wenn unterwegs Gelegenheit besteht, von einem
Dampfer neue Benzinvorräte zu übernehmen.

KaudWirtschaftliches.
Eine rastlose Tätigkeit hat sich allenthalben schon auf

den Feldern und Fluren entfaltet. Gilt es doch, das Sa¬
menkorn der Mutter Erde anzuvertrauen und sämtliche
Vorbedingungen zu erfüllen, die eine richtige Entwicklung
desselben gewährleisten. Aber nicht immer reichen dazu
eine richtige Zubereitung des Bodens , sachgemäße Dün¬
gung und sorgfältige Auswahl des Saatgutes aus ; zu oft
machen lästige Unkräuter unseren Kulturpflanzen den Platz
streitig, und entziehen denselben Licht, Luft und Nähr¬
stoffe. Eine direkte Vernichtung dieser Schmarotzer ist fast
immer der beste unb kürzeste Weg. Eine ganz vorzügliche
Bekäinpfungsmethode ist das Bestreueir der Felder mit
Kalkstickstoff. Hederich, Disteln und Ackersenf, Ackermelden
und Kornblumen verschwindeirvollständig, ivenn man ca.
40—70 Pfd . Kalkstickstoff früh morgens bei Tau oder nach
einem Regen auf die verunkrauteten Felder streut. Die
Unkrautpflanzen müssen jedoch noch klein sein, der Hederich
und Ackersenf darf höchstens das 4.- 6. Blatt gebildet
haben. Vorbedingung für einen richtigen Erfolg ist, wie
schon oben ermähnt, daß die Blätter naß sind.

Zstzte Mschrichlr«.
Berlin,  13 . April . Der Reichskanzler ist heute

morgen 7,30 Min . nach Korfu abgereist. Der Reichs¬
kanzler ivird sich auf seiner Osterreise einige Stunden in
München aufhalten und dabei dem bayrischen Minister¬
präsidenten Grafen von Herlling einen Besuch abstatten.

Berlin,  14 . April . Der Ostermontag, der nach
den Prophezeihungen kühles, veränderliches Wetter mit
Wind und Regen bringen sollte, trug einen sonnigen und
fast sommerlichen Charakter. Die natürliche Folge war
eine allgemeine Völkerwanderung ins Freie. Außer dem
Wetter übten die sportlichen Veranstaltungen des Tages,
namentlich die Karlshorster Premiere , zu der der Kron¬
prinz und die Kronprinzessin erschienen waren, eine große
Anziehungskraft aus . Der Massenbesuch in Karlshorst
wurde auf 40000 Köpfe geschätzt. Schon im zweiten Rennen
gingen über 100000 Btark durch die Wettmaschine und
die Umsätze steigerten sich von Rennen zu Rennen . Der
lebhafte Ruder - und Segelverkehr auf den märkischen Ge¬
wässern hatte mehrere Unfälle im Gefolge. Auf dem
Langensee kenterte ein Boot mit zwei Insassen im Kiel¬
wasser eines Dampfers . Ein Ruderer ertrank.

Breslau,  14 . April . Zwischen der Aerzteschaft des
Schiveidnitzer Bezirks und der Eisenbahndirektion ist in¬
folge der Anstellung von zwei eigenen Bahnärztcn für den
Schiveidnitzer Bezirk durch die Eisenbahndirektion ein Kon¬
flikt ausgebrochen. Für die Eisenbahner-Krankenkassen be¬
deutet die Anstellung die Aufkündigung der freien Aerzte-
wahl . Als Antwort hierauf beschlossen laut „Voss. Ztg ."
die Aerzte von Schweidnitz, Zappten , Königszelt, Saarau
und Leutnantsdorf , den Eisenbahnbcamten und dessen Kas-
senmitglicdern sowie deren Angehörigen von heute ab keine
ärztliche Hilfe mehr angedeihcn zu lassen, abgesehen von
dringenden Fällen.

München,  14 . April . In der Osternacht brannte
das zwischen dem Stolber Moor und der Sliblinger Slue
im Torfmoor liegende Häuschen des Torfstechers Senner
nieder. Die vier Kinder Senners im Lllter von zwei bis
acht Jahren , die allein im Hause ivaren, kamen in den
Flammen um. Das Feuer soll aus Rache von einem Torf¬
stecher, der mit Senner zwei Tage vorher Streit gehabt
hatte gelegt worden sein.

Korfu,  13 . Slpril. Der Kaiser hörte heute Vorträge
der Chefs des Zivil -, Btarine - und Militärkabinetts und
des Gesandten von Treutler . Zur Frühstückstafel waren
geladen: Graf und Gräfin Quadt , der griechische Minister
des Aeußern Streit und der Maler Marschall. Der Kaiser
verlieh dem Minister Streit den Roten Sldlerorden erster
Klasse. — Heute vormittag hielt Militäroberpfarrer Göns
auf dem Panzerkreuzer „Göben" für die deutsche Kolonie
und sonst hier weilende Deutsche einen Gottesdienst ab.

OsffentLicher MetterLieWst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Mittwoch, den 15. April 1914.
Nur zeitweise heiter, strichweise Gewitterregen, Tem¬

peratur wenig geändert.

Der höchste Turm der welk. Die belgische Haupt¬
stadt wird binnen kurzem behckupten können, daß sie den
höchsten Turm der Welt besitzt. Gelegentlich der zweiten
Sitzung der internationalen Kommission für drahtlose Tele¬
graphie, die augenblicklich in Brüssel stattftndet, haben die
Mitglieder der Kommission ist Laekm hei Yrüffxl der Grund¬
steinlegung eines TurmeD beigewohnt, der die Höhe von
333 Metern erreichen soll. Der Turm wird neben dem
belgischen Königsschloß errichtet werden und 33 Meter
höher sein als der Eifelturm in Paris. Der Turm wird
hauptsächlich wiffenschastlichen Untersuchungen für drahtlose
Telegraphie dienen.

Für die Olympischen Spiele. Eine Lotterie für die
im Stadion in Berltn-Grunewald abzuhaltenden Olympischen
Spiele — sie finden bekannntlich zum ersten Mal auf deutschem
Boden statt— ist soeben vom Preußischen Finanzministerium
genehmigt worden. Die sportliche Veranstaltung erfährt
damit eine neue Unterstützung. Die Lotterie soll in zwei
Jahresserien zur Ausspielung kommen, wobei jedesmal
150 000 Lose vergeben werden. Der Gewinn der Lotterie
kommt wiederum, ähnlich wie der Reichszuschuß, der vor¬
bereitenden Arbeit der Verbände zugute; insbesondere wird
von neuem das dringend benötigte Geld zur Anstellung
weiterer Sportlehrer gewonnen.

Das „Parlamenk dev Schauspieler", die Generalver¬
sammlung der Bühnengenossenschaft, veranstaltete zu Ehren
des vor einiger Zeit verstorbenen ersten Vizepräsidenten der
Genossenschaft, Hermann Nissen, eine Trauerfeier. Viele
ehrende Worte wurden dem Verblichenen ins Grab nachge¬
rufen. Rickelt, der Nachfolger Nissens, hob hervor, daß
Nissen, der aus gut situiertem bürgerlichem Hause stammte,
oft sein ganzes Hab und Gut einem armen Kollegen hinge¬
geben habe.



Wenn der Frühling naht
zeigt es sich , wie es um die Wintersaat steht . Wo die
Pflanzen nicht genügend leicht lösliche Nährstoffe im
Boden vorgefunden haben , wird der Erfolg zu wünschen
übrig lassen . Jetzt ist es noch Zeit , den Schaden durch eine

Kopfdüngung mit Kalisalzen
wieder gut zu machen . Man streut die Kalisalze als Kopf¬
dünger auf die trockenen Pflanzen aus , d . h ., die Pflanzen
dürfen nicht naß von Tau oder Hegen sein . Auch für die
Sommerung muß neben Phosporsäure und Stickstoff
unter allen Umständen Kali gegeben werden , denn Kali ist
ein für das Gedeihen der Pflanze unentbehrlicher Nährstoff.

Weitere Auskünfte über alle Düngungsfragen erteilt jeder¬
zeit kostenlos:

Landwirtschaftliche AuskurrftSstette des Karisyndikats
G. nt. b. H., Köln a. Rh., Nichartzftratze 10.

PIANINOS-FLÜGEL-HARIHONIUMS

Tür zu!
braucht man nicht mehr
zu rufen , ivo der Tür¬
schließer ,.1. 8880 " an¬
gebracht , ist. „Lasso" ist
speziell für Zimmer - u.
Küchentüren geeignet u.
von jedem Laien ohne
Nagel und Schraube
mir Leichtigkeit zu be¬
festigen . Preis Mark
2,25 per Nachnahme
A. FirmbKch,Ober-
urse! a. T «, Feld-
bcrgstraßc 23.

Kgf.GymnasiumzuWeilW

Für erstklassige Lebcnsvcr-
sichcrungs - Gesellschaft (mi-
renonunierter Krankenversichet
rung ) werden an allen größeren
Plätzen strebsame Herren als

Ktjirlrsikrirefer
oder stille Vermittler gesucht.
Intelligenten Herren , die ihre
Beziehungen ausnützen wollen,
bieten sich hier außerordentl.
günstige Verdienstmöglichkeiten
Angebote unter Nr . F . H. R.
780 an Rudolf Messe, Frank¬
furt a . ISS.

Einen tüchtigen

Gehilfen und
Lehrling

sucht
Friedr . K. Schmidt, Malermstr.
Betzdorfa. Sieg , Wilhelmstr . 31.

Vertreter VON LiLinwny & Sons , Bechsfein , Lerllux , Feurich,
Hofberg , Kuhse , Mannborg , Neumeyer , Perzina , Schiedmayer,
Thiirmer . Billigste bis hochfeinste Modelle . Höchster Bar-
: : Rabatt . Kleine Raten . Langjährige Garantie . : :
Pianos und Harmoniums zu venisiefen
(2 —i 2 Mark monatlich ), bei Ankauf Mietgutschrift . Werk¬
stätte für alle Reparaturen. Klavierstimmen. Aufpolieren
von Pianos — Pianoia — Phonola . — Weite -Mignon -Piano .—

Phonola-Piano.

Empfehle in größter Auswahl:
Vertikos m.Aufsatz v. 31 M.
Kleiderschränke v. 18 M. an
Kiichenschränke v 34 M. an
Waschtische v. 8 M. an
Nachttische v. 6.50 M. an

I Plüsch - Divans v . 52M. an
I Tische , Stühle, Fiurgarde-
! rohen Schreibtische,Büffets

Pfeilerspiegei,
A. Thilo Nachf.

Möbelhandlung.

WILH. RUDOLPH in GIESSEN
Grossh. Hess. Hoflieferant Fernsprecher 389 Seltersweg 91 mit Gartcncmteil per 1. Mai

zu vermieten.
W. Moser jr.

Theater-Voranzeige.
Der ergebenst Unterfertigte erlaubt sich hiermit einem

kunstsinnigen Publikum von Weilburg und Umgebung ganz
ergebenst anzuzeigen , daß er ab Sonntag , den 19. April bis
Pfingsten l. Js . im Saalbau einen

Zyklus von Theatervorstellungen
veranstaltet . Das Ensemble besteht aus nur ersten Künst¬
lern von ersten Theater ». Das Repertoir ist vorzüglich,
Garderobe und Bühnenausstattung elegant und stets dem
Zeitalter augepaßt . Höheres Kunstinteresse ! Beste Nese-
renzen!

Indem ich ineiu Unternehmen einen , kunstsinnigen Pu¬
blikum bestens empfehle , gebe ich die Versicherung , daß es
meine vornehmste Aufgabe sein wird , stets nur das Beste
zu bieten.

Hochachtungsvoll
Matthäus Heus;,

Direktor des Neuen Verbands - und Neuen Sommer - -
Theaters in Hanau a/M . Inhaber von fünf Kunstscheineu.

NB , Möblierte Wohnungen für Direktion und alle Mit¬
glieder gesucht. Offerte » unter „Theater " mit Angabe der
Anzahl Zimmer und Betten nebst Preisen im Saalban
abzugeben.

r5m Spuk ;-.:'' ÄbtSllilflym mm
n.Selbstuntsrriohtsbriefa System Karnack-Hachf̂ld

30Q Mitarbeiter, f Glanzende  Kriege.

^rkssebnle : Polfar, Architekturzeieuner, Bau- iä
TSitnmermeister, Maurermeister, JBaugewerks- §

iT* ifel<•»ü-s 11,T5, -'

55angei
j techDiker,
| meister, StraNsnbautechniker, Tiefbautechruifer. Schule
| für Elsenfcahu ?wesen : Lokomotivheizer, Lokomotiv- 1
lührer, Eisenbahî echniker. MascMpfenbauscIittiiö ; |
Monteur, Maschinist WcrkireisK Magkkinenkonstruktear, p
MaschineningoniüCf, 'BlekVirSchales  Elektro - s
monteur, ElektrotechniJsm-, EkJrtrojügenieur. Schale Ma - 1
Berg « n . Hüttenwesen ; B r̂gschale , Formermeister,
Giessereitechniker. IngtslltUIenr &efttule : Installateur, ß
Elektroinstallateur. Sclml ^ fttr Manstgewerhe nac ! 1
Handwerk : Steinmetzmeisfcer, Modelleur, Stukkateur,

Bautischler, Kunst. Mud Möbeltischler, Schlosser.
' vor *t«h , Wprfte ln Lleleran ; , 6 so pi.

AndcblMtnfans ^ i ohne K ;zhans berelisliu ^ st.

* » *i |t 4
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag ? 7

April 1914 « Die Aufnahmeprüfung findet an
Tage von 8 Uhr morgens an statt.
nimmt der Unterzeichnete in seinem Dienstzimmek V* -
Mittwoch und Freitag von 11 bis 12

Der Königliche Gymnasialdik"'
Prof . Marxhausen.

Kerchtigte FaildmOB

i

Weilburg a. Lahn. w.
Das Sommerhalbjahr beginnt am 21. April? ijfil

8 Uhr . Die Aufnahmeprüfungen finbcit a>** . st, ;■
morgens 9 J/? Uhr statt . Anmeldungen sind tu«
dem 19. April zu richten au

die Direkt!-̂

Äättisihe höhne Möchelislh^
zu Weilburg.

Das Schuljahr 1914/15 beginnt Dienst^
21. April . Montag,  den 20. April, vorin""st.,,
scheu 10 und 12 Uhr werden Anmeldungen
zimmer des Schulhauses , Frankfurterstraße 8, c>j
nommen unter Vorlage von Geburtsschein , J ***u ' -
Schulzeugnis . , ,

Der Lehrplan schließt an die Kenntnisse n11' .,fa
dreijährigen , erfolgreichen Besuch der Volkssch" ^
worden sind . ,

>rstehE

ff

Johauua Müller, Schnlvors

Oberrealsdinlei
zu ©frerursel a. Taunus.

Die Genehmigung zum Ausbau der
schule ist erteilt. Anmeldungen für die Klasff'N^ ti
bisObsrsokundanimmt der Direktor entgegen-
Klaffen . Pensionen in jeder Preislage . KeiV ^ ;
tes Schulgeld für Auswärtige. Neues SchE^,„i'
Gesunde Lage der Stadt am Fuße des^

Bas LLui atoriiiU'

»Sir Biß
§m  M

«tuVlitzschutz.Knlage ». 4
nach den neuesten Grundsätzen und gesetzlichen i,
unter Garantie für sicheres und tadelloses v ®
werden von mir solide und billigst ausgefühy
standsetzen und Prüfen bestehender Anlagen altJ öv.

und Widerstand wird gewissenhaft er
Ia Referenzen von Privaten und Behörden. .f

Prospekte und Kostena»

J

Diese Werko setteS keine Vor-
| Kenntnissevoraaa uAezweoken:

1. den Beauch der/echn . Fach,
schulen kq  enetten,

2. dem Studierenden nur durch
Selbstunterricht eine ab*
gcsohloaap&e technische
Bildung an vermitteln,3. in vorifeHhwelee ohne Berate.
tiöTotg  s . Feehprflf . »btnleg.

[An»vi

DerZwochwird dsd . erreicht , dass : I
1. dar tJuOerrlchtd .techn .Fach- ,

schulen ^ aehgeshsnt wird, j
2. dieBearbertnngd .Unterrioht3- j

briete ia ao onuaohQxu.gründl
Weise, in ao laichtfEssl. Form
•nageiührt ist, (iSledernaanniden Stoff verstoh&u muss.

8. die fortgesetat .Wiek"-’iclg. u.
Selbatprüf . d .Wisse- stigen . ,

'tShrl. Prospekte so_w. Dankschreiben üb . g
ds . 6l ( W meniL Tetlnhi . von t Mark an sa beaächca . |Bonness & Hachfeld, Polsdam S.ö . ' 1

Die

Gastwirtschaft
Dtto im Kirschenwäldchen, 1/2 Stunde von Wetz¬
lar , nahe der Kaserne, herrliche, gesunde Lage, Sommer¬
frische, mit 21 Morgen Land , ca. 200 Kirsch- und vielen
anderen Obstbäumeu ivird am 16 . April , nachmittags
3 Uhr am Ort zwangsweise versteigert . Näheres durch
F . Henrich, Wetzlar, Helgebach 46 . Tel . 241.

Apollo-Tliealer Weilburg.

empfiehlt
Spielkarten

A. Cramer.

Heute abend znm letzten Male
„Kinder des Generals"

mit A >ta Nielsen  in der Titelrolle nebst 6 weiteren,
vorzüglichen Nummern.

Niemand versäume dieses reichhaltige Programm , wel¬
ches jeder Geschmacksrichtung Rechnung trägt.

Um gütigen Zuspruch bittet
Die Direktion:

R . Weigand.

Ludwig Bausch
Dachdeckermeister und gepr.

Bekanntmachung
Es wird wiederholt auf die Regierung ^ ^ 01 ist,!

nung über das Meldewesen vom 14.

0

Ä-

Ne,

f*tPr

Bei¬

blatt Seite 315 hingewiesen , wonach "st„dc>i
die in hiesiger Stadt ihren Wohnsitz oder daucs '^ ,,- istx
halt nehmen , oder von hier verziehen , sich^ ^ .„t
halb sechs Tagen bei dem Einwohner -Meld ^ ,„>i
germeisteramt, ' Zimmer Nr . 2 schriftlich ^
an - bezw. abzumelden haben . f ‘ f

Wer seine Wohnung innerhalb der ö rr;jiil’̂
ist verpflichtet , dies innerhalb drei Tage " ^ jii
schriftlich zu melden.

Zu den vorgeschriebenen Meldungen
ItQCII, IDCldie hip hperpffpnhpn ^ sprföHC^jenigen , welche die betreffenden Personen ^ #

(Schul e r ), Dienstboten oder in sonstige*-' sts zeigst
nommen haben , innerhalb sechs Tagen " ^ ^
Zu - und Umzug verpflichtet , sofern sie sich ^ ,
der bezüglichen polizeilichen Bescheinigung ^ ' -u (Tpf
reit § Erfolgten Meldung Ueberzcugung ^ ,-k, »

Zuwiderhandlungen gegen die vorstche
ten unterliegen einer Geldstrafe bis zu drew^ K
deren Stelle im Unoermögenssalle cntfp re®
tritt.

Weilburg , den 6. April 1914 . .. d.
Die Polizeivertvalt"
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